
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

Gratis -BHeilage:

S

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jrſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

SS

Schweinitz und Jir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 26G.

Für den Monat März
nehmen noch alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
an, ſowie in Annaburg die Expedi-
tion und der Zeitungsbote.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Wahl von 8 Gemeinde- Ver
ordneten findet

Donnerſtag, den 15. März
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz ſtatt, wo
zu die ſtimmberechtigten Mitglieder der Ge

meinde hiermit eingeladen werden.
Aunaburg, den 27. Februar 1900.

Der Gemeinde-Vorſteher.Reitzenſtein.

Mittwoch, den 7. d. Ults.,
Nachmittags von 1--2 Uhr

findet in der alten Schule die An
meldung derjenigen Kinder ſtatt, welche
nächſte Oſtern ſchulpflichtig werden.
Schulpflichtig werden ſämmtliche Kinder
in der Schulgemeinde, welche in der Zeit
vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1894
geboren ſind.

Bei der Anmeldung iſt der Jmpfſchein
vorzulegen, bei Kindern, die nicht in der
hieſigen evangeliſchen Kirche getauft ſind,
auch der Taufſchein.

Annaburg, den 1. März 1900.
Der Schulvorſtand. Lange.

OGertliches und Provingielles.
Annabunrg. Wie wir erfahren, wird

die hieſige Steingutfabrik A. G. in nächſter
Zeit eine ziemlich umfangreiche Vergrößerung
ihres Betriebes vornehmen. Durch Betrei-
ben des Generaldirektors Herrn Schreiber
wurde vom Aufſichtsrathe der Geſellſchaft
der Bau von zwei neuen Brennöfen mit
dazu gehörigen Brennhänſern genehmigt und
ſoll mit den bezüglichen Bauarbeiten bereits
in allernächſter Zeit begonnen werden. Durch
die fortgeſetzte Ueberhäufung mit Aufträgen
war die in Ausſicht genommene Betriebs
vergrößerung zur Nothwendigkeit geworden
und wird die Geſellſchaft für die Folge in
der Lage ſein, ihren Lieferungsverpflichtungen
in jeder Waiſe gerecht zu werden.

Annaburg. Der für den 1. d. Mts.
angeſetzte hochkritiſche Tag machte ſich in
unſerer Gegend durch Froſt und leichtes
Schneegeſtöber bemerkbar, nachdem die Tage

vorher herrlichen Sonnenſchein und damit
linde Lüfte, auch ergiebigen Regen gebracht
hatte. Die Wetterveränderung zeigt ſo recht
das Kämpfen des herannahenden Frühlings
mit dem auf dem Ausſterbeetat ſehenden
Winter, der doch diesmal genügende Wirkung
hatte. Mit der Zunahme des Tageslichts
und dem längeren Verweilen der Sonnen-
ſtrahlen auf unſerer Erdſeite dürfen wir
aber bald den Sieg des Frühlings erhoffen,
der ſeine Vorpoſten, die Schneeglöckchen,
ſchon längſt ausgeſtellt hat. Bald werden
ſich nun auch die anderen Frühlingsboten,

beſonders das neue friſche Grün in Garten,
Wald und Feld, zeigen.

Aunaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Januar er.,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im Rathskeller anweſend ſein wird, auf den
7. und 21. März 1900 (Vormittags von 11 bis
Nachmittags 2 Uhr) feſtgeſetzt.

Aunaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 26. Februar er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 12,90 bis
13,50 Mk., Roggen 13,70 14,10 Mk., Gerſte
14,75 15,25 Mk., Hafer 13,75 14,25 Mk

Falkenberg. Jn einem nicht geringen
Schreck wurde ein hier wohnhaftes Ehepaar
verſetzt, als ihnen ihre in Sachſen bei einem

Gutsbeſitzer dienenden Tochter in einem Briefe
mittheilte, ſie würde ſich mit ihrem Dienſt ſigem Bal

fenden Zugherrn aufhängen, bezeichnet auch die Stelle
der ausgeführten That und nahm in tiefbe
wegten Worten von den Eltern Abſchied
Es blieb dieſen weiter nichts übrig, als an
die Tochter zu depeſchieren, daß ſie ſofort nach
Hauſe kommen ſoll, es wäre die Mutter
ſchwer erkrankt. Und richtig. Das gehor
ſame Töchterchon erſchien auch prompt in der
elterlichen Wohnung und berichtete dann, ſie
habe unwahre Angaben gemacht und die Eltern
nur narren wollen. Recht nette Geſchichten!

Ein entſetzliches Anglüchk ereignete
ſich Mittwoch auf dem Bahnhof Zſchakau
Der dortige Bahnſteigſchaffner Böttcher, ein
geborener Uebigauer, der jetzt in Eulenau
wohnt, wollte gegen 9 Uhr Abends nach Hauſe
gehen und that dies, wie alltäglich, indem
er auf dem Bahngeleiſe nach Torgau zu ent
lang ging. Auf dem Gebiete des dortigen
Güterbahnhofes wurde er von dem heran
brauſenden Schnellzuge, welcher um 9 Uhr
12 Min. hier eintrifft, erfaßt und ſofort ge
tödtet. Die Räder gingen dem Unglücklichen
über den Leib und ſchnitten den Körper in
zwei Theile. Erſt um 10 Uhr, als man
den Eilgüterzug rangierte, faßten die Räder
dieſes Zuges den Leichnam noch einmal und
infolgedeſſen wurde das Unglück erſt entdeckt.
Böttcher war verheirathet und Familienvaker.

Zahna, 26. Febr. Als heute Morgen
die Frau des Schloſſers Hannemann Waſſer
vom Brunnen holen wollte, machte ein Herz
ſchlag ihrem Leben ſofort ein Ende.

LCuckau. Ein bedauerliches Ende fand
am Sonnabend der Maurer Julius R. hier
ſelbſt. Demſelben war von ſeinem Kaſſen
arzte eine für längere Zeit ausreichende Me
dizin verordnet worden. Aus Unbedachtſamkeit
trank derſelbe jedoch den ganzen Inhalt auf
einmal aus. Er verlor bald darauf das Be
wußſein und war trotz angeſtrengter, mehr-
ſtündiger Bemühungen des hinzugerufenen
Arztes und trotz Anwendung aller Gegenmittel
nicht mehr zu retten. Der traurige Fall mahnt
aufs neue zur gewiſſenhaften Jnnehalten der
ärztlichen Vorſchriften.

Stendal, 24. Febr. Eine koſtbare La
dung paſſirte am Donnerstag wiederum unſern
Bahnhof. Wohl verwahrt und verpackt be
fanden ſich in einem Güterwagen fünf Mil
lionen Rubel, die nach England gingen. Es
war dieſes die Summe von Perſien im Jahre
1892 in England aufgenommenen 62 An

Sonnabend, den 3. März 1900. IV. Jahrg.
e

leihe, die von der ruſſiſchen Reichsbank im
Auftrage der perſiſchen Regierung wieder ein
gelöſt wurde und zwar aus der Anleihe von
222 Mill. Rubeln, die Perſien in Rußland
aufgenommen hatte. Die Zahl der Aus
wanderer iſt bei dem beginnenden Frühling
ganz erheblich geſtiegen. Geſtern Nachmittag
würde eine ganze Anzahl von ihnen, etwas
über 600, in einem Sonderzuge von hier
über Uelzen nach Bremen befördert. Von
dort werden drei große Lloyddampfer die
Auswanderer, im Ganzen 2540, nach Amerika
befördern.

Köthen, 23. Febr. Der Falſchmünzer
Klotzſch iſt geſtern Vormittag aus dem Ge
richtsgefängniß Jeßnitz nach dem Deſſauer
Gefängniß übergeführt Die Unterſuchung
dürfte demnach abgeſchloſſen ſein und Klotzſch
in der Juni- Periode des Schwurgerichts zur
Aburtheilung vor den Geſchworenen erſcheinen.

Köthen, 22. Febr.
Paſſagier-
ſigem Bahn

ne
troffen. Derſelbe hatte in Halle
nach Bitterfeld benutzen wollen und war
irrthümlich in den Köthener Zug geſtiegen.
Da der Betreffende ohne Geldmittel und
genügende Legitimation war, ließ er, nach
der „Köth. Ztg.“, dem Bahnhofsvorſtand
ſeine goldene Uhr zum Pfande. Jn einem
hieſigen Reſtaurant mußte der Mann, um
ſich Lebensmittel 2c. zu verſchaffen, auch noch
ſeine goldene Uhrkette als Pfand zurück
laſſen. Wie wir hören, ſtammte der Paß
ſagier aus Aſchersleben und iſt, hier heute
ſchon ſeinen Verbindlichkeiten nachgekommen.

Um ihren beim 18. Ulanenregiment
als Unteroffizier dienenden Sohn zu beſuchen,
kam in vergangener Woche eine Frau aus
Werdan in Leipzig an und fuhr mit der
Straßenbahn hinaus nach Möckern. Unter
wegs vernahm ſie, daß ſich die Mitfahrenden
von dem Selbſtmorde eines Unteroffiziers
erzählten. Sie miſchte ſich in das Geſpräch

und rief, als man ihr den Namen des Unter
offiziers nannte, tödlich erſchrocken aus:
„Ach, mein Hans!“
cher ſich aus Furcht vor Strafe erſchoſſen
hatte, war ihr Sohn.

Aus dem Königreich Sachſen, 24.
Febr. Eine aufregende Szene ſpielte ſich
geſtern in Döbeln ab. Von einem Schutz
manne war in einem Reſtaurant in der St.
Georgeuſtraße ein Soldat des hieſigen Re
giments, der ſich eigenmächtig von ſeinem
Truppentheil entfernt hatte, feſtgenommen
worden. Auf dem Wege zur Poltzeiwache
ergriff der Soldat die Flucht, zog ſein Seiten
gewehr und ſtieß ſich die Klinge mitten durch
den Hals Der Schwerverletzte wurde nun
mehr nach der Wache geſchafft, von wo er
nach Anlegung eines Notverbandes nach dem
Militärlazaret übergeführt wurde. Allem
Anſchein nach ſind bei dem Stoß innere edle
Theile nicht verletzt worden, ſo daß eine
Lebensgefahr nicht vorhanden ſein dürfte.

Das Jahr alte Töchterchen des
Schloſſers in Glauchau hatte ſich der
maßen in die Bettdecke eingewühlt, daß es
erſtickte.

Sonneberg, 24. Febr. Infolge einer
Anzeige ſeitens eines Berufsphotographen
ſind ſämmtliche Mitglieder des hieſigen
Amateurphotographenvereins höher beſteuert
worden

einen Zug

Der Unteroffizier, wel

Fremdenbuch-Poeſte. Jm Fremden
buch einer vielbeſuchten Hochgebirgsbaude
des Rieſengebirges findet ſich von zarter
Hand geſchrieben folgendes Verslein: „Wem
Gott will rechte Gunſt erweiſen, den läßt
er ohne Bräut'gam reiſen. Erna und Helene.“
Von anderer Hand ward beigefügt:
liebe Erna und Helene, ihr reiſt nur, weil
Jhr müßt, alleene.“

Bauern Regeln für März.
Iſt es um Lätare (28.) feucht, e

So bleiben die Kornböden leicht
Iſt's trocken und windig, giebt's Märzenſtaub,
Wer den Storch hört klappern, der iſt nicht taub.

Iſt Gertrude (17.) ſonnig,
Wird's dem Gärtner wonnig.

Mit Märzenſchnee die Wäſche bleichen,
Machet alle Flecken weichen.

Iſt am JoſephiTag (19.) das Wetter ſchön,
So folgt ein gutes Jahr

Märzenſchnee

un

ng ve l enSo viel Fröſte im März,
So viele im Mai.

Märzenſtaub iſt Goldes werth.
Sä'ſt du im März zu früh,

Iſt's oft vergeb'ne Müh.
Gewitter im Monat Märzen

Gehen den Bauern zu Herzen
März allzufencht Macht das Brot leicht.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 4. März:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.
Purzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr. Hoch

amt mit Predigt. Nachm. 5 Uhr Andacht.
Herr Pfarrer Gerwinn.

Litterariſches.
Nicht nur über hauswirthſchaftliche Tüchtig

keit und Sparſamkeit, ſondern auch über Selbſt
erziehung der Kinder ſtets vortreffliche Abhand
lungen zu bringen, iſt ein beachtenswerter Vorzug
des bekannten Frauenblattes „Häuslicher Rat
geber.“ Entſchiedenheit und Energie zu fördern,
iſt unſtreitig der erſte Artikel in der ſoeben er
ſchienenen Nummer 9 „Ja nein“ von A. R.
Leppin, geeignet, der für kurzes und bündiges
Antworten plaidiert. Eine zweite Arbeit beſpricht
Die Gemütsbildung der Knaben“ von A. Benfey

Schuppe in eingehender Weiſe Wiſſenswertes
über „Gewürze“, ihren Urſprung und ihre An
wendung, bringt ein dritter e von E.
Thümler. Jntereſſantes Feuilleton. In Moden
finden wir eine geſchmnckvolle Auswahl von
Frühlingstoiletten, Capes, Morgenröcken, Cra
watten und Schleifen, Knaben und Mädchen
garderobe, alles höchſt anſchaulich und exakt in
Wort und Bild. Außerdem Rezepte für Küche
und Keller, Haus und Hof, Auskunft aus allen
die Frau intereſſierenden Gebieten, Abonnements
preis 1,40 Mk. viertelzährlich.

Probenummern kann jedermann vom Verlage
Robert Schneeweiß, Berlin W., Elßholzſtr. 19,
jederzeit koſtenlos beziehen.

FoulardSridenRobr l. 180
und höher 14 Meter porto und zollfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger HennebergSeide“ von 75 Pf.
bis Mk. 18,65 p. Met.
6. Henneberg, en Zürieh,



Folitijche Rundchan.
Hestſchland.

Der Kronprinz wird erſt am 5. oder 6.
März in Potsdam zur Dienſtleiſtung beim
1. Garde Regiment z. F. eintreten und zwar
zuvor noch in Berlin im Schloß die ſpaniſche
Abordnung, welche ihm den Orden zum
goldenen Vließ überbringt, empfangen.

Jm Intereſſe der Bergarbeiter erläßt
das Oberbergamt zu Dortmund eine neue
Polizeiverordnung zum Schutze der Geſund
heit und zur erſten Hilfeleiſtung bei Unglücks
fällen: „Es wird für alle Gruben die Anlage
von genügend großen Räumen zum Umkleiden
beim Schichtwechſel vorgeſchrieben, ferner die
Einrichtung von Brauſebädern. Auch unter
Tage find Abortanlagen herzuſtellen. Für
die erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen iſt
vorgeſchrieben, daß auf jeder Schachtanlage
mindeſtens zwei in der Behandlung der Un
fallverletzten gründlich vorgebildete Perſonen
vorhanden ſein müſſen, auch iſt ein zur Auf
nahme Verletzter geeignetes Zimmer einzu
richten. Jn den Gruben find Tragbahren
zum Transport Unfallverletzter und auf ſämt
lichen Zechen Krankentransportwagen bereit

zu halten.Der kommandierende General des 5.
Armeekorps, Herr v. Stülpnagel, hat ſoeben
eine Allerhöchſte Kabinettsordre aus dem An
fang der 70er Jahre wieder ans Licht ge
zogen und deren ſtrenge Befolgung angeord
net. Nach dieſer Kabinettsordre iſt den deut

ſchen Chargierten der Garniſon Poſen der
Heiratskonſens zur Eheſchließung mit polniſeh
katholiſchen Mädchen nicht mehr zu erteilen.

Der weimarſche Landtag genehmigte die
Erhöhung des Geſamtbeſtandes der aufzuneh
menden Anleihen der Landeskreditkafſſe auf
22 Millionen und überwies den Antrag auf
Einführung einjähriger Etatsperioden der
Regierung zur Erwägung.

Den Kaiſer Wilhelm Kanal haben im
Monat Januar d. Js. 837 Schiffe (gegen
1240 Schiffe im Januar 1899) mit einem
NettoRaumgehalt von 191,825 Regiſtertons
1899: 211,756 Regiſtertons) benutzt und,
nach Abzug des auf die Kanalabgabe in An
rechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an
Gebühren 102,629 M. (1899: 116,318 M.)

übernommen.

geſchloſſen.

Druckerei zur

Gerichtsſaales
über

20.

ſuchung ergab.

ihm nach.

entrichtet.
Alexanders und der Proklamierung desGeßexreich-Angarn. Kont nt s u nigreichs Serbien. Es heißt, an dieſema n e Ta durch einen Gnadenakt die Str

i räſthentes ger zu Jahren

e e e e ehe nee r evic, Sektions rotic, infolge langerdas engliſche o in ſeinem Raub Zaft ſehr ſchwer leidend ſind, dürften ſie kaum
zuge gegen das heldenmütige Volk der Buren
unterſtütze. Es heiße, daß 2000 ungariſche
Pferde für Kriegszwecke ausgeführt, daß aus
Brünn Uniformen geliefert und ſogar für
das öſterreichiſche Heer beſtimmte Geſchütze
abgetreten worden ſeien.

Eine engliſche Kommiſſion kaufte in Un
garn 3000 Pferde für 5 Mill. Kronen.

Zur Entwickelung der Handelsintereſſen
zwiſchen Frankreich und Rußland ſowie zur
Wahrung der ruſſiſchen Jntereſſen haben laut
einer Petersburger Meldung ruſſiſche Banken
und die Kaufmannſchaft beſchloſſen, in Paris
die erſte ruſſiſche Handelskammer zu begründen.
Da dieſe Einrichtung dazu beſtimmt iſt, dem

Lord

Hie Stärke

ruſſichen Handel Dienſte zu leiſten, hat der
Botſchafter Fürſt Uruſſow das Ehrenpräſidium

beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland
mehr auszugeſtalten, ſind ſeit längerer Zeit
im Gange; der in Rede ſtehende Schritt
ſpricht nicht dafür, daß bis jetzt große Er
folge erzielt ſind.

In Dombrowa wurde plötzlich die Berg
werksſchule wegen nihiliſtiſcher Umtriebe unter
den Schülern auf Anordnung der Behörde

Siebzehn Schüler wurden ſofort
verhaftet und nach Warſchau gebracht, zahl

reiche weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die
Schüler beſaßen eine vorzüglich eingerichtete

hiliſtiſcher Schriften.
Kaum iſt der ſenſationelle Prozeß im

LeibGardeKoſakenheer mit den Verſchickun
gen der Hauptangeklagten nach Sibirien ge
chloſſen, da öffnen ſich, wie aus Petersburg

gemeldet wird,

nterſchlagung und Beſtechlichkeit von
höheren Beamten gerichtet. Dieſes Mal iſt
Sebaſtopol der Ort der Handlung, Zeitdauer
wahrſcheinlich 2 Monate, Mitwirkende 43
Perſonen, darunter ein wirklicher Staatsrat,
hohe Marineoffiziere (Stabsoffiziere), Jnge
nieure, Mechaniker, ein erblicher Ehrenbürger

Die Herren hatten enorme Betrügereien
bei der Lieferung von Kohlen für die Häfen
von Nikolaijew und Sebaſtopol vorgenommen
und die Krone um Hunderttauſende geſchädigt.
Der Hauptangeklagte iſt der Chef des Hafen
bureaus in Sebaſtopol, Wirklicher Staatsrat
Kotſchergin. Alljährlich betrugen ſeine „Neben
einnahmen“ 50- bis 60000 Mark, worüber
er ganz genau Buch führte, wie die Haus

baares Geld, das für ihn Wert hatte, ſondern
er nahm auch Geſchenke, wie Wein, Tabak e.
Seine Kollegen und Angeſtellten thaten es

Aus Belgragad wird die ſchon mehrmals
in Ausſicht geſtellte aber nicht erfolgte Am
neſtierung Verurteilter aus dem Hochverrats
prozeß abermals angekündigt, und zwar für
den 6. März als Jahrestag der Thronbeſtei

die abgekürzte Strafzeit überleben.

England a Sranngagl.
General Cronfe hat ſich ergeben!

Der achttägige heldenmütige Widerſtand
General Cronjes gegen die erdrückende eng
liſche Uebermacht unter Lord Roberts iſt
vergeblich geweſen.

Ein Telegramm des Feldmarſchalls

Beſtrebungen, die Handels

Rußland

ausſchließlichen Herſtellung ni

ſchon wieder die Thüren des
und abermals wird darin

Auch war es nicht allein

Serbien.

Verſtärkun

lrierung aller

Regierung der Königin wird dieſes
Ereignis, das ſich am Jahrestage der
Schlacht bei Mafunba Hill vollzieht,
als befriedigendes betrachten

Wenn nun auch für die Engländer dieſer
Erfolg m ihre moraliſche Haltung einen
Einfluß übt, ſo iſt doch der militäriſche Er
folg nicht bedeutend und Cronje hat nicht
nutzlos Menſchenleben entgegen der erdrückenden

Uebermacht opfern wollen. Es ſollen 10,000
Mann ſein, die gefangen genommen ſind und
wird es ſich zeigen, was der Verluſt dieſer
Streitmacht für das Burenheer bedeutet. Wenn
Lord Roberts nun auf Bloemfontein vorrücken
wird, ſo kann dies trotzdem nicht ungehindert
geſchehen, da dort ſeit 3 Tagen ſich die Buren
30 Meilen von Bloemfontein konzentrieren.

Sloemfontein
beſchießen die Buren mit Erfolg und der
engliſche Kapitän Girdwod iſt tötlich verwundet.
Der Vierundneunzigpfünder der Buren wurde
fünf Meilen weſtlich von Mafeking aufgeſtellt
und jetzt fallen auch ſchon Gewehrkugeln in
die Stadt.

General Buller
kommt auf ſeinem Vormarſch gegen Ladyſmith
nicht vorwärts und opfert unnütz Leute. Den
letzten Telegrammen zufolge hat er in den
Kämpfen vom 20. bis 24. d. Mts. allein an
Ofſizieren 41 verloren. Von dieſen wurden
7 Offiziere, worunter 3 Oberſten, getötet und
34 Offiziere verwundet. Ein Offizier wird
vermißt.

Die Tage der nach dem Zululande
entſandten Buller'ſchen Detachements ſcheint
geradezu erbärmlich zu ſein. Ein Soldat,
der ſich bei der nach dem Zulnlande detachir
ten engliſchen Abteilung befigdet, ſchreibt
Seit Mitte Januar ſind wir ununterbrochen
unterwegs geweſen, ohne erkennbares Ziel.
Es geht uns ſehr ſchlecht. Unſere Tagesrati
onen werden immer kleiner. Unſere Kleidung
iſt in jämmerlichem Zuſtand. Wir hoffen
ſehnlichſt, recht bald zu Bullers Truppen zu
rückgeſchickt zu werden.

Aus Ladyſmith
wird gemeldet, daß die Garniſon geduldig iſt
und auf Entſatz bofft, weil die Freiſtaatburen
die Gegend verlaſſen haben ſollen. Auch die
en Wu ſoll in genügenden Rationen be

ehen.
Die Kapitulation Cronjes kam den Buren

kreiſen nicht unerwartet. Trotz der abgeſandten
en war die Lage Cronjes ſchon

ehreren Tagen verzweifelt. Nunmehr
ubert die RückwärtsKonzen
rentruppen gegen den Vaal

fluß beſchleunigen.
Die Zahl der Gefangenen wird auf 3000,

höchſtens 4000 angegeben, über die Hälfte
hat ſich alſo durchgeſchlagen, ſodaß zu einem
großen Jubel, wie er natürlich gegenwärtig
in England herrſcht, eigentlich kein Anlaß
vorliegt, und das Beſte für England wäre,
nach einem anſcheinend einigermaßen ehren
vollen einzigen Siege Frieden zu ſchließen.

Jm engliſchen Unterhauſe. Jm Verlaufe
der Sitzung verlieſt Unterſtaatsſekretär Wynd

Lord Methuen vor der Falle warnte, in die

eindringt, deſto größere Schwierigkeiten vor
ſich finden. Eine weiſe Regierung würde jetzt
Frieden ſchließen. Die Menſchheit, Afrika
und vor allem England würden dabei gewinnen.

Viel Aerger und Verdruß herrſcht in Lon
don, daß nur 6 kleine Kanonen erbeutet ſind.
Man nimmt an, Cronje habe die anderen ein
gegraben.

Deutſcher Peichstag.
Die Sitzung nahm einen äußerſt ſtillen Verlauf.

Es wurde zunächſt über die einmaligen Ausgaben des
Militäretats beraten. Zu einer Erörterung von Be
lang kam es dabei nicht. Der Etat wurde ſchließlich

ebenſo die Reſolutionen der Kommiſſion
etr. die Sprache, in der Soldaten beichten; betr.

Erhöhung des für Remontepferde und
betr. Verſetzung der Stabshoboiſten in die Servis
klaſſe der Feldwebel. Es folgte die erſte Beratung
der Vorlage betr. Beſtrafung der Entziehung (desDiebſtahls) elektriſcher Arbeitskraft. Die Vorlage ging

an eine Kommiſſton, nachdem die Abgg. Eſche (natl.),
Müller (frſ. Vp.) und Gröber (Zir.) ſich im Weſent
lichen mit ihr einverſtanden erklärt hatten. Nach Er
ledigung von Petitionen erfolgte Vertagung.

c.cacnchccooananseeeocoehoſoccouo
Kommandant Cronfe

wird als ein kleiner Mann mit kränklichem
Ausſehen geſchildert. Sein Geſicht iſt von
einem Bart umgeben und erinnert an einen
Chriſtuskopf im Ausdruck der Milde und Güte.
Während der Schlacht am Modderfluß war
der Held eine merkwürdige Miſchung von
Milde und Wildheit, die letztere jedoch war
in geringerem Maße vertreten. Der Führer
des Mont Modder Hotels, es heißt „Königin
und Krone“, der tapfer aushielt, während
der Beſitzer und ſeine Familie in den Kellern
ſteckten, ſagte von ihm, als die Engländer
den Fluß überſchritten hatten, daß, als der
Kampf am heißeſten war, Cronje lächelnd im
Hofe des Hotels umherging. Er ſagte mit
mildem Ausdrucke, er bedaure, daß die Eng
länder den Geſchäftsführer und ſeine Ange
ſtellten geſtört hätten, und dann bückte er ſich
zu einer brütenden Henne hinab, nahm ein
18tägiges Et, brach die Schale auf und ließ
ben Inhalt mit ſichtlichem Wohlgefallen in
ſeinen Hals hinabgleiten. Dann kehrte er
auf die Landſtraße zurück und ermutigte die
Kanoniere mit ihrem „Long Tom,“ damit
fie dem „Joe Chamberlain“ ſchneidig ant
worteten.

Cronjes Charakter iſt vollendet in jeder
Beziehung. Der Mann iſt abſolut furchtlos
und ſo voll von Jdeen, wie die Moltkes in

er geraten würde, wenn er ihm folge, und
wie er dann hinter ſeinen Einzäunungen von
Stacheldraht, die in Birmingham gemacht

ſtind, ihn erwartete SCronje iſt ein ſehr lebendiger, kleiner
Mann, der buchſtäblich auf ſeinen Schlacht
feldern umhertanzt. Er iſt ſchlau, phlegma

voll von häuslichen Tugenden und voll
te.

Cronje ſcheint das Leben eines Jrrlichts
Roberts aus Paardeberg be

ſagt:GeneralCronfehat ſt bei Tages
anbrurch mit allen ſeinen Truppen
bedingungslos ergeben.
als Gefangener in meinem Lagrr.

ich ſpäter mittellen. Ach hoffe die

Gr i jetzt
ſeiner Truppen werde Der Pariſer Temps ſagt,

Glückskinder.
r Roman von Valeska Gräfin BethuſyHuc.

f „Biſt Du ihm denn immer noch böſe fragte Elſe,
„und weshalb glaubſt Du, daß er auffallen will

„Du ſtehſt es doch! Geht irgend ein anderer Menſch
auf dieſem übrig gebliebenen Strandſtreifen mitten im Waſſer
ſpazieren?“ Sie tippte ungeduldig mit dem Finger auf das
Buch. Elſa ſah immer nach Arved Doven hinüber

„Merkwürdig ſieht es aus, als ob er ganz allein zwiſchenErde und Meer ſtände und wie ſchlank er iſt, was r eine

gute Figur er hatl!
„Werden wir heute überhaupt noch leſen fragte Anne
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Seufzend griff Elſe nach dem Buch. Arved Doven an
und für ſich intereſſirte ſie nicht übermäßig, aber ein junger
Herr ger doch eigentlich zur Staffage eines Badelebens;
in all den Romanfragmenten, die ſie daheim im Journal
Leſezirkel durcheinander las, gehörten Badegeſchichten und
junge Herren unzweifelhaft zuſammen, und es verdroß ſie, daß
Anne Marie dem einzigen Exemplar der letzten Gattung, das
ihnen hier zugänglich war, aus dem Wege ging, und zwiſchen
den Dünen blieb, während Arved Doven ſie doch ſicher am
Strande geſucht hatte. Nicht ohne Zweck hatte ſie ihren weißen
Strandhut an die Spitze des Korbes gehängt, wie ein Etikett,
das bedeuten ſollte nun ſind wir endlich da. Und nun
war auch er da, aber er war jetz in den Anblick des Meeres
vertieft und ſah den Hut nicht.

Elſe begann die Lectüre
„Das ſind die Fälle des Trolhätta. Sie kommen daher

wie das Schickſal, friedlich, durchſichtig und küſſen die nicken
den Gläſer, die ſich auf ſie herabneigen. Dann ein Wirbel,
ein ſchnelleres Rauſchen, unmerklich, ahnungslos doch die
Stille die Klarheit ſind dahin und kehren nicht wieder. Ge
Hwinder ſhießen ſie fort immer haſtiger getrieben, unaufhalt
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ſamer und unabwendbarer, doch plötzlich ſtürzen ſie toſend in
die verſchlingende Tiefe hinab.“

Anne Marte ſchauerte leiſe zuſammen.
„Lies mir das noch einmal,“ bat ſie.
Sie wußte ſelbſt nicht, was es war, das ſie ſo ergriff

in dieſen Worten. Aber es war ihr manchmal ſo gegangen,
ſeit ſie angefangen hatte, ſich in die ihr bis dahin fremde
Welt der Romantik zu vertiefen. Irgend ein Wort packte ſie,
rief gleichſam ein Echo in ihr wach, etwas, das in ihr ſchlief
und das ſie ſelbſt noch nicht kannte.

Elſa las:
„Das ſind die Fälle des Trolhätta
Da fiel plötzlich ein Schatten auf das Buch ſie blickte

auf Arved Doven ſtand grüßend vor den Schweſtern
Elſe erröthete vor Vergnügen. Anne Marie neigte den

feinen blaſſen Kopf nur ein wenig und ſagte, Arved kaum mit
einem flüchtigen Blick ſtreifend und dann auf die weite
Waſſerfläche hinausblickend:

„Mein Mann hat mir erzählt, daß Sie hier wären.“
„Zu meinem großen Bedauern iſt er abgereiſt,“ ſagte

Arved; dies that mir ſehr leid, ihn nicht früher getroffen zu
haben, ich langweile mich ſchon ſeit vier Tagen hier.“

„Wir kamen vor drei Tagen an und ſind viel geſegelt,
da mein Mann das ſehr liebt.“

Es war ihr ein förmliches Bedürfniß, in Arveds Gegen
wart von Daltitz zu ſprechen

„Das iſt auch meine ganze Paſſion,“ ſagte Arved lebhaft,
„und da ſie ebenfalls Freude daran finden, wollen wir doch
recht viel ſegeln; man hat ja ohnehin hier nichts anderes
und ich denke, ich werde in vierzehn Tagen nach Norderney
überſiedeln, wo doch mehr los iſt.“

„Jch finde es ſchön hier!“
„Na, ich weiß nicht, das ewige Meer wird doch ſchließlich

langweilig.“
„Waren Sie denn ſchon in den Dünen fragte Elſe;

Anne Marie findet es dort ſo ſchön.“ S

ham unter lautem Beifall das Telegramm
Lord Roberts über die Kapitulation Cronjes.
Der Jre William Redmond ruft aus
Buren gefangen genommen von 40000 Eng
ländern, welch glorreicher Sieg!“

je weiter es in das Gebiet beider Republiken

zu führen, und ſolche Anſprüche macht man
an ihn in Pretoria, und ſo ſchnell ſind ſeine
Bewegungen, daß er nach dem zweifelloſen
Siege bei Magerfontein mit einem Teile
ſeiner Truppe oſtwärts eilte, um zu helfen,
Bullers Verſuch, Ladyſmith zu entſetzen, ab
zuſchlagen. Seine Abweſenhait wurde im

„3000

(Gelächter.)
England wird,

„Wirklich?“ Er ſchob ſich einen Klappſtuhl, der herrenlos
in der Nähe ſtand, heran.

„Er hätte warten können, bis ich ihn dazu aufforderte.“
dachte Anne Marie und lehnte den Kopf wie ermüdet an die
Rückwand des Korbes, während Elſe munter von einer Expe
dition nach der Mövenkolonnie plauderte, die Daltitz mit ihnen
gemacht hatte.

„Sie haben ſchon mehr von der Jnſel geſehen als ich;
ich war allerdings auch abſcheulich herunter, als ich her kam,
aber die Seeluft thut gut,“ ſagte er.

Er plauderte in heiterem Ton mit Elſe weiter, während
Anne Marie meiſt ſchwieg, und nur die großen dunklen
Augen, die ſo eigenthümlich aus dem weißen Geficht hervor
leuchteten, verriethen, daß ſie innerkich nicht ſo ruhig und faſt
apathiſch war, wie ſie ſich äußerlich gab. Nach einer halben
Stunde erhob ſie ſich, um ſich von Arved zu verabſchieden
und nach Hauſe zu gehen

Er blickte ihr nach.
„Merkwürdig,“ murmelte er, „ſte iſt ſehr verändert

ob ſie nicht glücklich mit dem biederen Daltitz iſt? Freilich, der
Altersunterſchied iſt groß

Er ſchlenderte noch einmal den Strand entlang kanfte
Cigarren in dem Zelt, das ein Jnduſtrieller an der Treppe,
die zu den Hotels führt, n hatte, begrüßte ein
paar Herrn, die ſeine Tiſchnachbarn waren und mit denen er
Bemerkungen über Wetterausſichten austauſchte, und ſtand dann
lange, an das Geländer gelehnt, um dem Schauſpiel der her
anbrauſenden Fluth, die ſchon den Sandſtreifen, auf dem er
vorhin gegangen war, überdeckte, zuzuſehen. Und wiſchen
t kehrte er immer wieder zu demſelben Gedankenrefrain
urück:

„Wie dieſe Anne Marie ſich verändert hat! Was für
merkwürdige Augen ſie doch hat!“
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britiſchen Lager nicht geahnt, ehe die Nach
richt von ſeiner Rückkehr eingetroffen war.
So groß iſt die Energie von General Cronje.“e e Gerichtshalle.

Danzig. Das Schwurgericht verurteilte den
Kellner Altenburg Danzig und den Hausknecht Schröder
Oliva wegen vorſätzlicher Gefährdung eines Eiſenbahn

transports zu je a Zuchthausſtrafe. Die
ſelben hatten aus Rache darüber, daß ſie wegen
Skandalirens auf dem Bahnhof Oliva von der Bahn
fahrt ausgeſchloſſen wurden, mehrere große Steine
auf das Geleis der ſehr frequentirten Bahnſtrecke
en 3opet n um eine Zugentgleiſung zu
bewirken. Die That wurde rechtzeitig entdeckt und
daran großes Unglück verhütet.

lbing. Das Schöffengericht verurteilte 118
Perſonen wegen Diebſtahls, bezw. Hehlerei, zu Strafen
von je einem Tag Gefängnis. Es handelt ſich um
die Entwendung von brennbaren Kohlenſtücken aus
den Kohlenaſcheablagerungen des Bahnhofes.

Mühlhauſen. Jn der Duellangelegenheit
SchlabitzKißlich hat das Kriegsgericht bereits das
Urteil geſprochen Leutnant Ernſt, der erſte Duell
gegner von Schlabitz, der dieſem eine ungefährliche
Berletzung beibrachte, ſei zu vier Monaten, Leutnant
Kißlich, deſſen Kugel Schlabitz ſofort tot niederſtreckte,
zu zwei Jahren Feſtungshaft verurteilt worden. Die
Strafen ſeien auf der Feſtung Weſel zu verbüßen.

Aus ger Aelt.
Der Pionierſoldat Unkelbach aus Layn

ſtein wurde letzte Nacht in Mainz im Streite
von dem Arbeiter Hirth erſtochen. Der Thä
ter wurde alsdann von dem Publikum über
fallen, und ſterbend brachte man ihn ins Spital.

Fufolge Ausbruchs der Peſt in Aden
iſt eine zehntägige Quarantäne gegen Pro
venienzen aus Aden eingeführt worden. Sechs
Peſtfälle wurden aus Aden gemeldet.

Ein Srhulmädechen als Gewohnheits
diebin. Seit Monaten wurden in dem Tietz'
ſchen Geſchäft zu Mainz Taſchendiebſtähle
verübt, welche die Betroffenen übereinſtimmend
auf ein junges Mädchen zurückgeführt wiſſen
wollten. Dieſer Tage ſah nun zufällig eine
Frau, wie ein hübſches 12jähriges Mädchen
einer anderen Frau die Geldbörſe aus der
Taſche zog. Die geſtohlene Börſe wurde
dem Mädchen abgenommen, worauf dieſes
einen Fluchtverſuch machte, aber nochmals er
griffen und zur Polizei gebracht wurde. Bei
dem Verhör gab das Mädchen an, ſie heiße
Schneider, ſei 12 Jahr alt und nannte auch
die von ihr beſuchte Schule. Als das Mäd
chen durch einen Schutzmann in die von ihm
bezeichnete Wohnung der Eltern gebracht

werden ſollte, ſtellten ſich die Angaben als
erlogen heraus Nach Vorhaltungen nannte Uhr wird er kapitulier Abend

Der Adjutant „Nein.“ Lord Roberts:das Mädchen die Weißgaſſe als Wohnung
ſeiner Eltern. Da bei der Diebin noch eine

geſtohlene Börſe und ein Geldtäſchchen vorge
funden wurden, ſo geſtand ſie ein, acht Taſchen
diebſtähle verübt zu haben, doch bleibt dieſe
Zahl wahrſcheinlich weit hinter der Wirklich
keit zurück. Das geſtohlene Geld will ſie
vernaſcht haben.

Man kann den Fremden, die Paris be
ſuchen, nicht Vorſicht genug anrgten. So
wurde dieſer Tage auf dem St. LazareBahn
hofe ein Gauner abgefangen, der ſeit 17
Monaten die von Paris abgehenden Züge
plünderte. Er ging wie folgt zu Werke
Mit einem Billet bis zur nächſten Station
verſehen, betrat er den Bahnſteig und beob
achtete den zur Abfahrt bereiten Zug und be
ſonders die Koupees 1. Klaſſe. Hatte er ſich
überzengt, daß ein Reiſender ſeinen Platz be
legt und ſich noch einen Augenblick ins Re

mit Booten nicht an das geſtrandete Schiff

Dann folgten die Schläge ſo hageldicht, daß

Lord Roberts: „Schön! Alſo um wieviel

ſtaurat begeben hatte, ſo nahm er deſſen
Koffer und gelangte unbehelligt ins Freie
Jm nächſten Hotel mietete er ſich ein Zimmer,
exbrach den Koffer, ſteckte die Wertſachen zu
ſich und verſchwand unter Zurücklaſſung der
für ihn wertloſen Beute. Auf dieſe Weiſe
hatte er in 7 Monaten 1122 Handkoffer aus
geraubt.

Aus Ftzendziszow flüchtete der Direk
tor der Vorſchußbank Franz Sendzialowski
nach Veruntreuung von 170000 Gulden. Er
hat auch Wechſel gefälſcht. Die ihre Spar
gelder einzahlten, ſind zum größten Teil arme
Bauern. Jn der Stadt herrſcht große Er

reinxispi iſt in Rom mit gutem Erfolg
am Star voperiert worden.

Der ſchwediſche Poſtdampfer „Rex“ iſt
bei Lohme auf Rügen geſtrandet. Die
Strandung erfolgte am ſrühen Morgen bei
dichtem Nebel und ſtarkem nordöſtlichen Winde
Fünf Frauen vom Perſonal (Küchenmädchen
uſw.) ſind beim Landen ertrunken. Die
übrige Beſatzung, die Paſſagiere und die
Poſt befinden ſich noch an Bord. Der Rake
tenapparat von Lohme iſt unterwegs, da man

herankommen kann. Das Schiff liegt ſehr
ſchlecht, die See geht hoch.

urrh Gas vergiftet ſind in Plauen
im Vogtlande 14 Perſonen, man hofft ſie
indes am Leben zu erhalten.
Ein Fnell, das recht ſchwere Jelger

nach ſich zog, fand in Garenne- Colombes bei
Paris zwiſchen den Herren Georges Falgat
und Emanuel Ricci ſtatt. Die gewählte
Waffe war die Peitſche. Beide Gegner
legten die Oberkleider ab und begannen auf
ein Signal der Zeugen aufeinander loszu
knc en. Hei dem erſten Gange wurde Ricei
an der Stirn und Falgat im Geſicht getroffen.

beide Kämpen blutüberſtrömt zuſammenbra
chen. Rieci wurde in ſehr bedenklichem Zu
ſtande ins Hoſpital übergeführt. Die beiden
Duellanten ſind Rollkutſcher. Die Gründe,
die zu dem Zweikampfe führten, ſind in pro
feſſtonellen Streitigkeiten zu ſuchen.

Ex will ingt.
Lord Roberts (zu ſeinem Adjutanten):

„Sie haben den General Cronje geſehen?“
Der Adjutant: „Jch komme ſoeben von ihm.“

Uhr wird er kapitulieren Heute Abend

„Alſo morgen früh? Ausgezeichnet. Ganz
nach ſeinem Belieben. Wir werden zuſammen
frühſtücken.“ Der Adjutant: Aber durchaus
nicht, Mylord! Ich bedaure, Jhnen mitteilen
zu müſſen, daß General Cronje nicht daran
denkt, zu kapitulieren, und zum äußerſten
Wiberſtand entſchloſſen iſt.“ Lord Roberts:
„Was? Zum Widerſtand? Er will der engli
ſchen Armee widerſtehen?“ Der Abdjutant:
„Er denkt an nichts Anderes.“ Lord Ro
berts: Haben Sie ihm denn nicht geſagt,
daß ich eigens aus England komme, um ihn
zu beſiegen?“ Der Adjutant: „Jch habe
nicht ermangelt. Er ſchien aber dieſem Zu
ſtande keine Wichtigkeit beizulegen!“ Lord
Roberts: Er weiß vielleicht nicht, daß Chamber
lain mich berufen hat, den Krieg zu beendigenl“

Der Abdjutant: „Er weiß es.“ Lord
Roberts: „Haben Sie ihm nicht zu verſtehen

gegeben, daß die öffentliche Meinung in Eng
land ſolche Starrköpfigkeit ſehr ſtrenge be
urteilen wird Der Abjutant: „Darauf
habe ich ihn ſehr nachdrücklich aufmerkſam
gemacht.“ Lord Roberts: Daß die eng
liſchen Zeitungen ihn vernichten werden

Der Adjutant „Das habe ich ihm alles
geſagt.“ Lord Roberts: „Das iſt ja ein
ganz unmoderner Menſch!“ Der Adjutant:
„Soll man das Zeichen zum Angriff geben?“

Lord Roberts: „Warten wir noch (Truth.)

Fermiſchtes.
Wir leſen im „Oſtaſtat. Lloyd“: Vor

wenigen Jahren noch wäre es wohl ſchwerlich
denkbar geweſen, daß deutſche Geſchäftshäuſer
in Oſtaſien von engliſchen Fabrikanten in
deutſcher Sprache geſchriebene Kataloge er
halten hätten. Daß ſich das geändert hat,
iſt ein erfreuliches Zeichen für den mächtigen
Aufſchwung, den der deutſche Handel genom
men hat; man muß eben mit ihm in höherem
Maße rechnen, als es früher der Fall war.
Daß bei den Verſuchen, ſich der deutſchen
Sprache zu bedienen, allerdings oftmals der
gute Wille das Können erſetzt, davon iſt das
folgende Zirkular ein Beweis, daß uns von
einer in Tſingtau anſäſſigen Firma zur Ver
fügung geſtellt worden iſt

„Wehrte Herren! Wir ſenden Euch bei
derſelben Poſt zwei Hefte, 17 und 19, unſern
neue Katalogs. Die verſhiedenerlei fabrica
tionen welche wir machen werden zie herein
illuſtriert ſehen. Wir machen allerlei machi
nen fur die ſchneller und leichter behandling
von ſchwere Gerwichte aber hauptſachlich dieſe
welche das Guß Eiſen Gerſchaft anbeleugt.
Sollten ſie fur ſo Etwas in der Lage ſein
ſo bitten wir ſchreiben ſte uns und wir wer
den ihnen bie beſten Preiſe gefalligſt geben.

Hochachtend grußt Euch. S

Eine Flucht der Ehemänner macht ſich
in Roſtow am Don bemerkbar. Faſt täglich
findet ſich bald die eine, bald die andere Ehe
frau in der Polizeiverwaltung ein, um ſich
danach zu erkundigen, wohin ihr Mann ſich
prden hat. Jm Laufe des Monats Januar
haben gegen 60 Ehefrauen Erkundigungen
nach dem Verbleib ihrer verſchwundenen Ehe
männer bei der Polizei eingezogen.

Fie Gefahr ber Entfettungskuren. Es
iſt bekanntlich der ſehnlichſte Wunſch aller
Lente, die an überſ atz
normal geba nſchenkinde rden.
Gerade die Eitelkeit treibt ſolche Patienten
zu allerlei gewaltſamen Kuren, die ohne ärzt
liche Kontrolle und ohne Rückſicht auf den
jeweiligen Kräftezuſtand unternommen werden.
Gefährliche Schwächeanfälle und noch Schlim
meres iſt die Folge ſolcher ziel und plan
loſen Pfuſcherei. Entfettungskuren ſind im
mer ſchwierig durchzuführen und ſollten ſtets
nur auf ärztliche Verordnung hin vorgenom
men werden. Vor allem bedingt, wie ein
bekannter Kliniker hervorhebt, das Lebens
alter gewiſſe Einſchränkungen. Bei Kindern
und jungen Leuten, etwa bis zum zwanzig
ſten Lebensjahre, ſollte man fich damit be
gnügen, der weiteren Entwickelung der Fett
leibigkeit Einhalt zu thun und nur von
Zeit zu Zeit dem Körper einen kleinen Teil
des Uberſchüſſtgen Fettes abzugewinnen. Un
bedingt ſchädlich und unter allen Umſtänden

gem F leidendieſen zu beſ wie ander

zu vermeiden iſt eine Entfettungskur bei be
tagten Perſonen, ſobald ſie das ſechzigſte
Lebensjahr überſchritten haben.

Aloist mio, Alois miol Dem „B. L.“
wird folgendes geſchrieben: Jenni Felicetti
war mit ihrem Schatz, dem Aloiſt Pietro auf
den „Ball“ im Aquario Romano gegangen
Sie war maskiert als reizende, verführeriſche
Pierette, er als Arlechino. Sie tanzten zu
ſammen, wie es junge Verliebte zu thun pflegen
nämlich unaufhörlich. Da will es das Geſchick
daß das Pärchen im Gedränge der Masken
getrennt wirb und einander aus den Augen
verliert. Nachdem ſich Aloiſt einige Zeit im
Saale verdutzt nach ſeiner Jenni umgeſehen,
ſie aber gar nicht mehr erſchauen kann, packt
ihn ein roter Domino bei der Hand und zieht
ihn fort in einen wirbelnden Tanz. Jenni
war unterdeſſen, als ſte des Aloiſt gar nicht
mehr habhaft werden konnte auf die Gallerie
gegangen, um ihn von dort oben vielleicht zu
entdecken. Und richtig, da ſah ſie einen
Arlecchino mit einem roten Domino tanzen,
das konnte er doch aber nicht ſein, ſie reibt
ſich entſetzt die Augen und ſchaut wieder hin

kein Zweifel, er war's und mit einer
anderen Mit dem Schret: „Aloisi mio,
Aloisi mio!“ ſtürzt ſte ſich mit ausgebreiteten
Armen über das Geländer in den Saal. Ein
entſetzter Schrei aus dem Publikum antwortet
dann ſchweigt die Muſik. Der Arlecchino aber
bereitet ſtarren Anges für ſeine bleiche, tote
Pirouette die Bahre, und dann trägt man ſie
zum Schauhaus nach San Bartholomäo auf
die Tiberinſel. Hinter dem Trauerzuge aber
ſchreiten weinende Masken in phantaſtiſchen
Koſtümen mit falſchen Bärten und großen
Naſen und über dem ſeltſamen Trauerzuge
funkelt der ſchwarzblaue Nachthimmel mit
Millionen Sternen.

Für Geiſt und Semut.
Protzig. Gouvernante: Denken Sie Herr Con

ſul, Jhr Sohn iſt in einen Teich gefallen.“ „Doch
hoffentlich in den Goldfiſchteich.“

Ergebene Anfrage. Schneider: Herr
Graf, darf ich mir erlauben, Jhnen den erſten Band
Rechnungen zu überreichen

Reitermarſch.
Hei, das friſche Pferdetrappeln auf der Eb'ne von

Transvagal!
Wenn die Funken mit uns reiten auf der Eb'ne von

Dransvaal!
e Land, es blitzen offen Diamantene Silb e
Wenn wir miteinander reiten, kommt der Duſchmann

vor den Kraal,
Unſ're Rinderherden heben ihre Hörner noch einmal

Voller rauſchen alle Pappeln,
Und es dampft das Blumenmeer
Iſt ein friſches Pferdetrappeln,
Jſt ein hunderthufig Zappeln,
Wenn wir miteinander reiten auf der Eb'ne von

Transvaal!
Fritz Lienhard.

Das kluge Pferd. Fremder: „Sagen Sie mir
einmal, warum ſchielt denn Jhr Pferd immer ſo zu
uns herüber?“ Kutſcher: „Ja, wiſſen Sie, das
ſchaut nur, ob ich ein W Trinkgeld erhalte, weil
es dann auch ein Stück Brod bekommt.“

Anzüglich. Gaſt: „Jhr Beefſteack, das ich eben
gegeſſen habe, war niederträchtig hart ich glaube bald,
daß es von einem guten Bekannten von mir iſt.

Wirt „Sie ſind wohl Ochſenhändler?“ Gaſt:
„Nein, aber Oroſchkenkutſcher.“
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Vor der Reiterwolke liegen Geier und Gedanken her

Hlückskinder. 28
Roman von Valeska Gräfin BethuſyHuc.

10. Capite l.Am nächſten Tage machten ſie eine Segelfahrt zuſammen
und wieder plauderte er meiſt mit Elſe, während er über
Anne Marie nachdachte und ſich die Frage wiederholte, ob ſie

glücklich ſei. eEs war die Rede von dem Buche, deſſen Lectüre die
Schweſtern geſtern begonnen hatten.

„Karin von Schweden das iſt eine alte Geſchichte
glaube ich,“ ſagte Arved, nichts eigentlich Modernes, aber
jemand hat mir mal geſagt, daß es hübſch ſei.

„Es iſt ſehr ſchön,“ ſagte AnneMarie, ſich plötzlich ein
miſchend, in beſtimmtem Ton.

„Kommt der Trolhätta nicht darin vor?“ fragte Arved.
„Ja,“ ſagte Anne-Marie, „wie ein Refrain kehrt es

immer wieder zurück: es iſt gut ſitzen an den Fällen des
Trolhätta, für den, der etwas vergeſſen will, das die fallenden
Waſſer überhallen.“

Sie ſagte das mit etwas leiſerer Stimme und blickte auf
das Meer hinaus, ſo ſonderbar, als höre ſie dort in der Ferne
die Trolhättafälle rauſchen

Arved ſah ſie an. Wein Bild erſchien ſie ihm, über
deſſen Namen man grübelt. Heißt es „Sehnſucht“ oder „Er
innerung“ oder nur einfach „Poeſie.“

„Leſen Sie viel in Jhrer ländlichen Einſamkeit?“ fragte

Arved.erſt ſeit etwa einem halben Jahre,“ antwortete ſie, „erſt
ſeildem ich nicht recht friſch bin und ſo viel auf dem Sopha
liegen muß. Früher hatte ich keine Zeit dazu.“

„Keine Zeit?“ wiederholte er ganz erſtaunt.
Gewiß nicht,“ erwiderte ſie. „Zuerſt galt es das

Seminar abſolviren, das Examen machen da hat man nur
Zeit, die Bücher zu leſen, die ſich auf das, was man wiſſen
u beziehen

Dann übernahm ich den Unterricht meiner kleinen Gerta
die mich ganz in Anſpruch nahm dann, nach meiner

Verheirathung, war ich faſt den ganzen Tag mit meinem
Mann unkerwegs, reitend, fahrend oder gehend

„Aber wir kann man denn ſo viele Zeit auf den Feldern
zubringen

„Man Mann intereſſirt ſich ſehr für ſeine Wirthſchaft,
und ich ich konnte ja nicht Roggen von Weizen unterſcheiden,
für mich gab es ſo viel Neues zu lernen, und unſere Wälder
ſind ſo ſchön, ich lernte die Kulturen kennen, wir beobachteten
das Wild

„Aber am Abend, wenn man draußen nichts mehr ſehen
konnte?“

„Da habe ich meiſt muſizirt, mein Mann liebt die Muſik ſehr.
Jmmer ſprach ſie von ihrem Mann und von dem, was

er liebte ſo war ſie alſo doch glücklich
Elſe unterbrach das Schweigen, in das die beiden andern

unwillkürlich verfallen waren. „Wenn Anne Marie wenig ge
leſen hat, ſo lieſt ſie jetzt um ſo gründlicher,“ ſagte ſie.
„Geſtern habe ich ihr den Anfang der Karin“, die Stelle
wo's vom Trolhätta heißt, daß er zuerſt ſo harmlos iſt und
daß er dann ſo furchtbar wird, zweimal leſen müſſen und
eigentlich iſt gar nichts Beſonderes daran

„Jch will mir das Buch doch auch verſchaffen und ſehen,
was es mit dem Trolhätta auf ſich hat, oder darf ich zu
hören, wenn Sie leſen fragte Arved.

„Wenn Sie mögen“ freundlich kamen die Worte
nicht von Anne Maries Lippen, aber er ließ ſich nicht ab

ſchrecken. S„IJch muß ergründen, ob ſie glücklich iſt,“ damit recht
fertigte er ſich vor ſich ſelbſt, wenn es ihn immer öfter in

Anne Maries Nähe trieb.
Elſes Gegenwart legte ihm einen gewiſſen Zwang auf

ihr fröhliches Plaudern unterbrach die Stimmung, in die der
er ſich immer wieder von neuem die Frage vorlegte: Jſt ſie

glücklich kann ſie glücklich ſein?

Was geht's mich an ſagte er ſich dann, wenn ſie ſich
getrennt hatten, und er ſuchte die Herren, mit denen er zu
ſammen aß, auf, verabredete eine Parthie mit ihnen oder
brachte einen Abend am Kartentiſch mit ihnen zu. Nachher
hatte er dann ſtets das Gefühl, ſeine Zeit verloren zu haben,
und freute ſich auf den Moment, wo Elſes weißer Hut auf
dem Strandkorb lag und er ſeinen Klappſtuhl vor demſelben
aufſtellen konnte

Sie hatten zuſammen Karin von Schwedengeleſen, die
rührende Liebesgeſchichte jener ſchwediſchen Königin, welche

ihren Herzenstraum mit Guſtav Roſen zu Grabe trug, umdas ſtarke und treue Weib Guſtav W ſa zu werden. Es

ging Arved ähnlich wie Anne Marie. Auch er hatte noch
wenig geleſen. Die Geſelligkeit und der Garniſondienſt hatten
ſeine Zeit ebenſo ausgefüllt, wie die Seminarſtudien und die
Hausfrauen und Mutterpflichten die Anne Maries. Aber
beide waren jung, beide beſahen Phantaſte und gaben ſich
dann völlig dem Zauber hin, den das alte romantiſche Land
der Dichtung auf ſie ausübte

Das Meer rauſchte leiſe zu ihren Füßen. Himmel und
Waſſer floſſen am Horizont in einander zu jener traumhaften,
weit geöffneten Ferne, deren Anblick AnneMarie ſo eigen
ſehnſüchtig ſtimmte.

„König Guſtav lieb' ich gewißlich ſehr,Doch Guſtav Roſen vegek ich nimmermehr. l

las Elſe die Worte der Königin Karin in der Jenſenſchen Dichtung
Es war ein Zufall, daß Arveds Augen denen Anne

Maries gerade jetzt begegneten aber in dieſem kurzen
Blick lag etwas, daß Arved wunderbar ergriff. Plötzlich ſah
er ſich wieder auf dem Ball in der kleinen Stadt, gegenüber
dem ſchönen Mädchen, das eigentlich eine alte Bekannte war,
und das ihm doch ſo ganz verändert, wie etwas ganz Neues,
Ueberraſchendes erſchienen war. Er erinnerte ſich des Ein
drucks recht gut und des eigenthümlichen Aufleuchtens in Anne

Maries Augen, während er mit ihr ſprach. Aber dann
wie war es doch weiter geweſen



G. Holßßhauſen,
We
a

Dittenb erg.
Gründung 1837.

Zur Ausſteuer und für Hausbedarf
empfehle mein großes Lager in

Leinen, Bettzeugen, IJnletts, Hemdentuchen, Tiſchzeugen, Handtüchern.
Fertige Wäsche für Herren, Damen und Kinder. Normal-Wäsohe.

Gelegenheitskauf: Ein Poſten Reinleinen, 80 C brrit, Meter 60 Pfg.

Mehrere Herren können
Logis n. kräftigen Miktagstiſch
auch vollſtändige Koſt erhalten im

Restaurant von Hermann Beck.

2 Lehrlinge
welche das Dachdeckerhandwerk erlernen
wollen, finden Oſtern bei mir Stellung.

Wittenberg. Ernst Ouilitesch,
Dach u. Schieferdeckermſtr.,

Blitzableiter-Verfertiger.

Geſucht bequem von Falkenberg
(Bez. Valle) zu erreichen

2 2Hochwildjagd
mit Standwild (ſchreiende Hirſche).

Nur auf wirklich gute Jagd wird reflek
tirt. Angebote unter V. B. 510 an

Haaſenſtein Vogler A. -G.,
Berlin W. S.

HausVerkauf.
S Unmſtändehalber beabſichtige mein

neuerbautes maſſives

Wohnhaus nebſt Stallung
Zu verkaufen.

Herm. Marx, Holzdorferſtr.

Eine Wohnung
beſtehend aus 3 Stuben und geräumige Küche
iſt zum 1. April zu vermiethen bei

C. Geist, Holzdorferſtr.

Eine kleine Wohnung
iſt per 1. April billig zu vermiethen bei

Heinlein, Holzdorferſtr.
eSpeiſekartoffeln

gute ausgeleſene, mehlreiche,
habe noch billig abzugeben, auch frei Haus.

Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg.

I

VPeilchenToilette-Glycerin,

ein reelles, unſchädliches Mittel gegen auf

geſprungene Haut, Flaſche 25 u. 40 Pfg.
zu haben in der

Backpulver
und Pudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Buckéèé.
ziek, dass meine
Deutsehland-

Fahrräderh

Trauringe
in maſſiv 8- u. 14 karät. Gold, ſowie
in GoldDoublé empfiehlt billigſt

Richard Paul,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Annaburg, Holzdorferſtraße.

Fertig

Trumeaux
und

W Spiegel
in verſchiedenen

Größen,

Annaburg.

rünſan u. Mahagon

in einfacher und eleganter Ausstattung,

i-Möbrl

Kieferne

Msbel
und

e W Küchen
F. Einrichtungen

mm empfiehlt zu den billigſten Preiſen. n
A. WölIIe. Tiſchlermriſter.

vis-a-vis dem Gaſthof zum Schwarzen Adler.

Einfarbig.
Qual. Secunda 2, mm ſtark Im A6 1,70

ErxtraPrima 3,* Ah 2,85

O. G. Holtzhausen
éründung 1831. Wittenberg (Hrz. Hallr). 6rändung 1837.

Grosses Lager von
e Gopenicker Linoleum

m zu Fabrikpreiſen.
Becirucikt.

Qual. Secunda 2,* mm ſtark m A6 1,90
ErxtraPrima 3,* vt. 3,80

Granit-Linoleum
kleines Steinmuſter

200 em breit, 83,* mm ſtark,
Meter A6 6,50.

Durch
gemuſterte
Qualitäten.

Inlaid-Linoleum
modernes Teppichmuſter

182 em breit, 3,* mm ſtark,

Meter A. II.

67 em breit Qualität III

67 r II67 Qual. ExtraPrima

Meter A. I
c 1,30
M 2,40

Linoleum-Läuferstoffe
einfarbiger Grund mit Bordüre oder Parket- Muſter mit Bordüre

90 em breit, Qualität II
90

100

Met. ä L 85
Qual. ExtraPrima o 3,20
Qualität I c 2,70

70 90 em Qualität II c 1,40
702110 II Ab 2,101505200 Qual. Extra Prima Ab I2,

Linoleum-Vorleger, Iinoleum- Teppiche
in Blumen und Parket-Muſtern mit Bordüre

200)250 Qual. ExtraPrima A. 19,50

2005300 Ah 23,50260360 Ab 46,
88

Bei Entnahme von Original Rollen (ca. 25 Mtr.) tritt eine weſentliche
Preisermäßigung ein. Muſter franko gegen franko.

Das Legen wird in fachgemässer Ausführung übernommen.

3

e 77 s m
e 3

n J
t 8

l R
a

Kantſchuck-Stempelfarben
(in blau und violett),

waſchächte Ftempelfarbe
zum Wäschezeichnen

hält vorräthig die
Buchdruckerei H. Steinbeißß.

hemiſettes, Kragen,
Manſchetten, Schlipſe,
Corſetts, Handſchuhe,

weiße Schürzen u. Röcke,
ſeidene Schäle,

Schleifen in allen Muſtern
und Farben, ſowie Strumpf-
Waaren in großer Auswahl

empfiehlt nGustav Albrecht.

ff. Emmenthaler

Schweizerlkäse

ruchbänder
in allen Ausführungen empfiehlt
billigst die Apotheke Annaburg.

empfiehlt Julius Kählig.

I Achtung? BlDem geehrten Publikum von Annaburg
und Umgegend halte mich zum bevorſtehenden
Oſterfeſte bezw. zur Konfirmation zur
Anfertigung von Anzügen er.
unter Zuſicherung tadelloſer Arbeit angele
gentlichſt empfohlen und bitte um gütige
Zuwendung von Aufträgen,

Beſonders mache auf meine reichhaltige
Muſter-Collection ſämmtlicher Neu
heiten für die Früh jahrs- u. Sommer-
Saiſon ergebenſt aufmerkſam. Reſte zu
billigſten Preiſen.

Hochachtungsvoll

Albert Lemanowiez,
Schneidermeiſter.

die WasKürſchner und Mützenmacher

Annaburg 4 Irgauerstrasse
empſiehlt:

Knabenhüte von 1 Mk. an,
Conſirmandenhüte eMk. an,
Herrenhüte von Mk. 2,50 an. e

Ganz beſonders preiswerth empfehle
Herren-Mützen von 45 Pfg. an,
Knaben und Mädchen Mützen von

75 Pfg. an bis zu den feinſten.
a Große Auswahl in

C ylinderhitten von 5,25 Mk. an.

Acker's Neue Welt.
Sonnabend Abend

Pökelknochen,
Sonntag Nachmittag

lere.
k.

friſche Pfaunkuchen u. ff.

Es ladet ergebenſt ein A. Acker.

Militäriſche
Kameruoöſchaft.
d Sonnabend, den d.Mts. Abends 8 Uhr

Monats- Versammlung
im Vereinslokale. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Schweſter und Nichte

Martha Schnürpel
ſagen wir für die ſo zahlreichen Beweiſe
inniger Theilnahme, den vielen und ſchönen
Blumenſchmuck, beſonders auch Herrn Paſtor
Lange für ſeine troſtreichen Worte am Grabe
und Herrn Lehrer Schimpfkäſe und ſeinen
Schülerinnen für die erhebenden Geſänge
unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Annaburg, den 1. März 1900.
Die trauernden Geſchwiſter

und die Familie Linke.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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